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Der Stampf um die Reichsfavben
Die Reichssarben sind Schwarz-Rot-Gold, so lautet der Ar- 

Nkel 3 der Weimarer Verfassung. Aus diesem einen bedeutungs­
vollen Satze spricht der Kampf um das Symbol, der Kampf um 
das Panier der Freiheit, das das deutsche Volk sich selbst erwählt. 
Es ist ein Kamps um eine Weltanschauung, der aus diesem ein­
fachen Satze spricht, ein Kampf, der sich durch kein Kompromiß 
überbrücken läßt. ES gilt hier nicht i^m die „Schönheit" dieser 
Farben-, e-S ist nicht die Rede, welche der beiden umstrittenen Far- 
bcnzusammenstellung die geschmackvollere ist, sondern hier heißt es 
sich offen zu bekennen, für die Republik oder für die Mon - 
a r.ch i e. Hier gilt cs kundzutun, ob man eintritt für die Selbst­
verwaltung des freien Volkes oder für die Herrschaft der Junker 
und Schlotbarone. Und so mancher Unwissende, der die Geschichte 
fernes Volkes nicht kennt, oder nicht kennen will, schilt unsre ReichS- 
-tarben als „undeülsch", „international" und „unhistorisch"! Wissen 
die „nationalen Herren" nicht einmal in der deutschen Geschichte 
Bescheid? Kennen sie nicht einmal soviel von der Entwicklung 
unsers Volkes, die jeder Volksschüler wissen muß? Wissen sie 
denn nicht, daß schon Otto 2. im Jahre 1312 mit einem schwarz­
rotgoldenen Kampfbanner in die Schlacht zog; daß Barbarossa mit 
diesen Farben über die Alpen zog. Die jungen, verblendeten 
Männer, die tagein, tagaus das Giftzeichen der Apotheker, Sen 
Totenkopf, spazlerenführen, sie wollen unsre Geschichte verleug­
nen! Ich glaube doch nicht erwähnen zu brauchen, daß die Be­
freiungskriege des Jahres 1813 unter den schwarzrotgoldenen 
Farben ausgesochten wurden. Und unsre „Deutsche Turnerschaft", 
die sich stolz auf den Turnvater Jahn, ihren Gründer, beruft, weiß 
fie denn nicht, daß gerade Turnvater Jahn derjenige war, der 
imlner und immer wieder begeistert für Schwarzrotgold eintrat? 
Zum Beweis brauche ich doch nur die Rede dieses Freiheitskämpfers 
auf der Frankfurter Nationalversammlung anzusühren, wo er 
erklärte: „Mein Schild trägt die Farben Schwarz-Rot-Gold, und 
darauf steht geschrieben Einheit, Freiheit und Vaterland." Sollen 
doch die Männer, die ihm nachzustrebcn bereit sein wollen, 'hn 
begreifen lernen, sollen sie wissen, daß Jahn kämpfte und litt für 
das Banner Schwarzrotgold, für das er zu sterben bereit war. 
Sollen sie ihm nachahmen und uns in unserm Kampfe für dieses 
Banner der Freiheit unterstützen und mit uns arbeiten an Sem 
Aufbau der demokratischen Republik, an dem Aufbau eines Groß­
deutschlands.

Ziehen wir noch einen Vergleich zwischen der damaligen und 
heutigen akademischen Jugend. Die Akademiker waren cs im 
Jahre 1848, die in vorderster Linie den Stratzenkampf für das 
Banner Schwarzrotgold aufgenommen haben, und heute lind eS 
eben diese Leute, die keinen Ausdruck zu niedrig, keinen Anwurf 
zu gemein finden, um ihn gegen unsre Reichssarben zu schleudern, 
die sogar ihre traditionsmätzigen Farben Schwarz-Rot-Gold in 
Weiß-Rot-Gold (Studentenschaft Hallensen) umändern, damit sic 
nlchf verdächtig erscheinen, der Reppblik zu dienen. Der Geist von 
Hambach, der einst den weitaus größten und besten Teil unsrer 
akademischen Jugend beherrschte, hat sich in einen gemeinen und 
niedrigen Rassenhaß verhandelt, der täglich und fast stündlich zum 
Fanatismus auswachsen will. Und diese Leute, die bei jeder pas­
senden und unpassenden Gelegenheit, das „Äed der Deutschen", 
das einst unser Freiheitskämpfer Hoffmann von Fallersleben rn 
seinem Exil auf Helgoland dichtete, mit bierheiserer Stimme m 
die Welt hinausschreien, sic sollen sich einmal überlegen, unter! 
welchem Gesichtspunkte Hoffmann von Fallersleben unser 
Deutschlandlied dichtete. Er wollte ein großes freies von den Ge­
danken der Demokratie getragenes Großdeutschland. Und dieser 
Geist wird, von dem größten Teile der heutigen akademischen 
Jugend mißverstanden, er wird verdreht zu einer Kurzsichtigkeit 
und endet schließlich in jener Mordatmosphäre, die einen Erz­
berger und Walter Rathenau das Leben kostete. Diese 
Mordtaten wurden nicht verurteilt von den Drahtziehern, die hinter 
den Kulissen stehen, sondern im Gegenteil, stillschweigend gebilligt.

Uns soll cS fernliegen, die schwarzweißrote Fahne zu ent­
ehren und in den Dreck zu ziehen Wir verlangen aber vor allen 
Dingen, daß man die Fahne des Deutschen Reichs achtet und ihr 
me.nötige Ehre entgegenbringt. Wir dulden nicht, daß feucht- 
nasige Pennäler sich erdreisten, unsre Fahne in den Dreck zu 
ziehen. Wir 'müssen fordern, daß vornehmlich die Beamten und 
Angestellten der deutschen Republik dieser Reichsfahnc die Achtung 
zollen, die ihr gebührt. Es ist sehr merkwürdig, daß gerade von 
.Hamburg aus eine Propaganda für Schwarzweißrot gemacht wird, 
wo doch die Hansestädte 1867 gegen Schwarzweihrot protestierten, 
da es sonst dem Handel schaden könnte, und jetzt soll mit einem 
Male diese dem Handel schädliche Fahne wieder der deutschen Kauf­
mannschaft voranwehen? Der Kampf um die Reichsfarben ist kein 
Kampf um leere Worte. Cs ist ein Kampf, der in wenigen Wochen 
ausgetragen werden muß. Wir Republikaner wissen genau, daß 
wir den Kampf nicht heraufbeschworen haben. Die ihn haben 
wollten, sollen sich die Niederlage holen. Millionen Reichsbanner- 
mannen stehen gewappnet da und missen, wie sie jedem entgegen- 
^utreten haben, der cs wagen sollte, unsre Reichssarben anzu- 
«reifen. Wir gehen mutig in den Kampf, denn wir wissen: Mir 
uns das Volk, mit unS der Sieg!

Philipp Auerbach, Hamburg.

I ist. Das gleiche trifft bei der Verteilung von Werbeschriften zu, 
die ebenfalls nur in den Häusern verteilt werden dürfen. Trotz 
dieser Hemmungen und der gegenwärtigen Wirtschaftslage war 
man sich darüber einig, daß die Werbetätigkeit durchgeführt wer­
den muß. Mit Rücksicht auf den in Bayern stark eingeführten 
Karneval soll die Werbewoche nicht in der vom Bundesvor­
stand angesetzten Zeit, sondern, um einen größern Erfolg zu 
sichern, nach der Karnevalszeit, und zwar vom 12. bis 19. 
März durchgeführt werden. Von feiten der Gauleitung wie auch 
durch die Kreisleiter werden noch entsprechende Anweisungen an 
die Ortsgruppen hinausgegeben. Während der Werbewoche soll 
besonderer Wert auf die größere Verbreitung der Reichsbanner- 
Zeitung wie auch der „Illustrierten Reichsbanner-Zeitung" gelegt 
werden. Werbenummern stehen den Ortsgruppen zur Verfügung. 
Den Ortsgruppen soll in der Art der Dnrchfühung der Werbe­
aktion freie Hand gelassen werden.

lieber den 2. Punkt, Durchführung des Kleinkaliberschießens, 
gab der technische Leiter, Kamerad Steig er Wald, die erfor­
derlichen Anweisungen. Nach eingehender- Behandlung dieses 
Punktes nahm irr ausführlicher Weise Kamerad Vogel zu den 
von der Bundesleitung getroffenen Richtlinien Stellung und be­
zeichnete es als unerläßlich, für deren Durchführung in jeder 
Ortsgruppe mit größter Gewissenhaftigkeit Sorge zu tragen. Von 
der Geschäftsstelle sind bereits die notwendigen Anweisungen an 
die Ortsgruppen ergangen, und es ist zu erwarten, daß die Orts- 
Gruppenleiter durch die Unterstützung der Kreisführer alles Wei­
tere veranlassen.

Der letzte Punkt der Tagesordnung, die Festsetzung der Ver­
anstaltungen für da-s Jahr 1927, nahm ziemlich lange Zeit in 
Anspruch. Wenn auch die Anmeldungen nicht in dem starken 
Maße wie früher eingelanfcn sind, so kann doch zum Ausdruck 
gebracht werden, daß sie gerade ausreichen, um sämtliche Veran­
staltungen zu einein vollen Erfolg zu gestalten. Ueber die Durch­
führung der Veranstaltungen herrschte Einmütigkeit. Die Ver­
öffentlichung erfolgt in der nächsten Nummer.

Anschließend an die offizielle Tagesordnung wurde noch zu 
verschiedenen organisatorischen und technischen Fragen Stellung 
genommen. Besonders wurde gewünscht, daß die im Jahre 1926 
geplante bessere Durchorganisierung des Nachrichtendienstes, die 
damals wegen der großen Verfassungsfeier zu Nürnberg zurück­
gestellt werden mußte, in der nächsten Zeit in Angriff genommen 
wird und außerdem von der Gaulcitung ein im gesamten Gau­
gebiet durchzuführender Generalavpell anzusetzen sei. Kamerad 
Vogel konnte dann mit den besten Neujahrswünfchen an die Kame­
raden die sehr gut besuchte Konferenz schließen. —

Oau-MitteAmrsett
Wir ersuchen unsre Ortsgruppen dringend, die Abrech­

nungen für das 4. Quartal 1926 etwas rascher fertigzustellen 
und an den Gan einzusenden. Ferner müssen sämtliche Rest­
posten für Zeitungen und Waren erledigt werden. Nicht zn ver­
gessen ist die Einlieferung sämtlicher Beitragsmarken.

Frei Heil!
Die Gau lei tu na.

*
Kameraden, sendet Berichte von jeder Reichsbanner-Veran­

staltung an die Gaugcschäftsstellc bis znm 7. bzw. 21. jedes Monats.

Son Uttsevn Gesnevn
Die «Reirhsttagge*

In Nürnberg, dem Sitz der Gauleitung des Reichs­
banners, hat die Reichsflagge ihre Hauptgeschäftsstelle. 
An der Spitze der RcichSflagge steht Hauptmann a. D. Heiß 
mit dem „Stabsleiter" Dechant. Während vor Jahren diese, 
in der Mehrzahl von Offizieren bevölkerte, Organisation inner­
halb der reaktionären, monarchistischen Kreise herrschend war, 
sank sie in den letzten Jahren gewaltig. Nicht nur, daß sie heute 
nur vereinzelt in Nordbayern und in Teilen des Plauener Be­
zirks über Gruppen verfügt, kommt sie über die bei diesen 
Kreisen übliche Vereinsmeierei nicht hinaus. Cs kann offen ge­
sagt werden, daß das Reichsbanner in Nordbayern diese Organi­
sation vollständig zurückgedrängt hat. Ihr offizielles Vereins­
organ „Reichsflagge" erscheint unter Ausschluß der Oeffentlich- 
keit, und wer die Verhältnisse in der „Reichsflagge" kennt, weiß, 
daß es großer Zuwendungen und Spenden bedarf, um das Weiter­
erscheinen zu ermöglichen. Daher erklärt sich, daß der Führer 
Heiß wie fein „Stabsleiter" alle Mühe haben, um den Mit- 
gliederschwund in den einzelnen Ortsgruppen aufzuhalten. Für 
die Reichsbcmnerkameraden in den Ortsgruppen mnß dies An­
laß sein, noch mehr als bisher werbend für das Reichsbanner 
zu wirke» und überall dort, wo Republikaner sind, die Gründung 
von Ortsgruppen zn ermöglichen. —

teil-

Ga«Sottßsve«z am 2H. Nerembev 1Y2S
Der Gauborstand hielt am Mittwoch den 29. Dezember 

1926 zu Nürnberg eine Konferenz ab, an welcher neben der 
(tzauleltung die verschiedenen K r e i ö l e i t e r des Gaue- 
»ahmen. Zur Beratung standen folgende Punkte.-

1. Durchführung der Werbewoche.
2. Stellungnahme zum Kleinkalibersport.
3. Veranstaltungen im Jahre 1927.

Die Konferenz wurde vom Gauvorsthenden, Kameraden 
Vogel, unter Hinweis auf die Wichtigkeit der zur Beratung 
stehenden Fragen eröffnet.

Gausekretär Kamerad Hofer berichtete über die Amvei- 
sungen des Bundesvorstaudes zur Durchführung der Bundes­
feiern am 22. Februar und der Werbewoche. Obwohl im Gan die 
stahl der dem Reichsbanner angeschlossencn Kameraden eine nroße 
stt, haben wir noch viel Neuland, und eS ist möglich, noch Tau­
sende von Republikanern für uns zu gewinnen. Er verwies ans 
die Möglichkeiten der Werbetätigkeit und gab gekannt, daß von 
feiten des Bundesvorstandes genügend Wcrbematerial — Flug­
blätter und Plakate —.zur Verfügung gestellt wird. Anschließend 
daran gab er eine Uebersicht über den Stand unsrer Bewegung 
ni Gaugebiet und wünschte, daß die Kreisleiter sich angelegen 

sein lassen, sich mehr als bisher um die Verhältnisse in den ein­
zelnen Ortsgruppen zu kümmern und den Gruppen Anweisungen 
erteilen, damit dort die Tätigkeit stets eine rege ist. An der Aus­
sprache beteiligten sich im wesentlichen die Kreisleiter, die über 
die Verhältnisse ihrer Kreise berichteten. Obwohl ein Großteil 
ver Kameraden arbeitslos ist, konnte festgestcllt werden, daß die 
Bewegung kräftig vorwärtSschreitet. Es hätte mehr erreicht wer­
den können, wenn das Interesse der Republikaner dem Reichs­
banner gew'nüber in Teilen des Gangebiets stärker wäre. Durch 
die oberponzeilichcn Bestimmungen des bayrischen Innenministe­
riums kann die Werbetätigkeit nicht in dem Maße betrieben wer­
den, wie beabsichtigt war. Plakate können nur in Verkehrs­
lokalen der Republikaner anfgehüngt werden, nachdem eine öffent­
liche Platatierung von Werbeplaknten in Bayern nicht möglich 

Ver Bayrische Hekmat- ««d ^-«k-Sbunv
Der Bayrische Heimat- und Königsbund macht in der letzten 

Zeit viel von sich reden. Er maßte sich an, der Bayrischen Volks­
partei vorzuschreiben, daß fie in ihrem Kampfe für die Wieder­
aufrichtung der Monarchie in Bayern noch aktiver als bisher vor- 
zugehen habe, unter Umständen wäre man dann gezwungen, bei 
Wahlen auf die Kandidatenanfstellung einen stärker» Einfluß 
auszuübeu. Wegen dieser Angelegenheit fand eine lebhafte 
Prcssepolcmit zwischen der Bayrischen Bolkspartei und dem 
Heimat- und Königsbund statt, die bei der Bayrischen Volkspartei 
einige Mißstimmung hinterlassen hat. Der Bayrische Heimat- 
und Königsbund ist mit dem Bunde „Bayern und Reich" 
und der „Re i ch s f l a g g e" in der sogenannten „Bayern- 
treue" zusammengeschlossen und soll 65 000 eingeschriebene 
Mitglieder zählen. Er arbeitet an der Wiederherstellung eines 
„selbständigen Königreichs Bayern im Rahmen eines alle deutsch 
sprechenden Stämme umfaßenden qroßdeutschen Reiches". Nkän 
hat als den zukünftigen König für Bayern Ruprecht Wittels­
bach auserscben, der in den letzten Monaten überall im Land 
auftreten mußte. Ruprecht scheint aber auch ein Haar in der 
suppe gefunden zu haben, denn ihm scheint selbst klar zu wer­
den, daß die Hoffnungen feiner Einbläser nur Vertröstungen 
sind. Kürzlich fand für-den.Kreis Mittelfranken eine Tagung 
des Heimat- und Königsbundes in Gunzenhausen statt. 
An der Dclegiertentagung nahmen teil: Offiziere, durchwegs 
solche, die in Pension der Republik stehen, nur vereinzelt sah 
man frühere Offiziere des Beurlaubtenftandes, frühere Zahl­
meister und sonstige außer Dienst befindliche Beamte des alten 
Heeres. Die Frontkrieger aus dem Mannschaftsstand waren nur 
vereinzelt vertreten.

Die oben angegebenen Mitgliederzahlen dürften nach dem 
Bericht des Kreisleiters des Heimat- und Königsbundes für 
Mittelfranken auch nur auf dem Papier stehen. Die in Mittel­
franken vorhandenen Vereine waren äußerst schlecht vertreten, 
was darauf schließen läßt, daß die künstlich aufgezogenen Vereine 
eine Tätigkeit überhaupt nicht entfalten, oder schon längst Wieser 
auseinandergefallen sind. Wenn auch die Kreisleiter dieses 
Bundes durch ihre Berichterstattung an den „Fränkischen Kurier"

ihre glänzenden Erfolge nachzuweifen versuchen, so steht dock 
fest, daß in Unterfranken der Heimat- und Königsbund unbc 
deutend ist, und in Mittel- und Oberfranken und der Oberpfalz 
Sie wenigen Versammlungen in der Regel vom Bürgermeister, 
Ser dann den Vorstand machen muß und den ebenfalls bürger­
lichen Gemeinderäten besucht werden und dann die Gründung 
der Ortsgruppe vorgenommen wird. Außer der Ausfüllung ser 
Beitrittserklärung oder dem Eintrag in die Mitgliederliste wird 
eine weitere Tätigkeit überhaupt nicht Wahrgenommeck. Er­
ian» nicht mehr allgemein davon gesprochen werden, daß die 
Bauern in Bayern so heiß an dem Saufe Wittelsbach hängen; 
diesen Kreisen ist es „sauwurscht", was Ruprecht Wittelsbach 
und seine Einbläser anstreben. Die Erfolge einzelner Kameraden 
des Reichsbanners, die in Niederbayern, einem surchwegs länd­
lichen Gebiet, für die republikanische Idee wirken und dort als 
Bauernführer Ansehen und Achtung sich erworben haben, lasten 
erkennen, daß es mit den Plänen der Monarchisten in Bav.-rn 
scblecht bestellt ist. —

Aus den Qvisveveinen
Erlangen. Unsre Weihnachtsfeier am 26. Dszember 

gesialtete sich wie im Vorjahr zu einem geselligen Beisammen 
sein. Ein besonderes Gepräge erhielt sie durch unsre Musik­
kapelle, welche in selbstloser Weise unter der zielbewußten Lei­
tung ihres energischen Leiters wesentlich zum guten Gelingen 
des Abends beitrug. Auch die lieben Kleinen kamen zu ihrem 
Rechte. Freudestrahlend brachten sie nach beensetem Weihnachts- 
gesang (einige ganz Eifrige gaben sogar ein paar schön vorge- 
tragene Verse zum besten) ihre geschmückten Christbaumäste nebst 
den kleinen Beigaben an ihre Plätze. Gegenstand besondern 
Interesses war die Christbaumverlosung. Während der glück­
liche Gewinner des .Haupttreffers sicb allgemeiner „Teilnahme" 
erfreute, waren die in Erwartung fiebernden Kleinen, denen ja 
diese Veranstaltung eigentlich galt, doch etwas enttäuscht — harten 
sie doch so viel Hoffnung auf ihre gezogenen „Nummern" ge. 
setzt! — Wenn die Feier auch in ganz bescheidenen Bahnen sich 
abwickelte, so war sie doch wieder eine gute Gelegenheit, sen 
kameradschaftlichen Geist aufs beste zu pflegen. —

Fcuchtwangen. Am Sonntag den 19. Dezember hielt im 
Saale zur Sonne die hiesige Ortsgruppe ihre Weihnachts­
feier mit Theater ab. Erschienen war auch das Trommler­
rind Pfeiferkorps der Ortsgruppe Dinkelsbühl, um die Ver­
anstaltung zu unterstützen. Nachdem der Eingangsmarsch ver­
klungen war, begrüßte der Vorsitzende der Ortsgruppe, Kamerad 
Löschest, Sic anwesenden Kameraden und Gäste. Mi! einem 
kurzen Rückblick streifte er die Arbeit des vergangenen Jahres. 
Der Weg, den nur gehen, könne nur im Rahmen des sozialen 
und demokratischen Gedankens ser Völkerverständigung zur 
großen Weihnacht der Menschheit führen. Drei sehr wohlge­
lungene lebende Bilder füllten den Abend zur vollen Zufrieden­
heit der Gäste aus. Wieder hat es sich gezeigt, Satz doch auch ni 
Feuchtwangen der Gedanke zur Republik allmählich Fuß faßt 
und die Farben der Republik immer mehr geschätzt werden. - -

Nürnberg. In den Monaten November und Dezember hat 
der Schnitter Tod in unsern Reihen noch reichliche Ernte gehalten. 
Es starben die Kameraden Johann Krainer, Gottlieb List, 
Ludwig Grünn, Gg. Gruber, Max Baade, Hans 
Müller, Karl Mayerhöfer, Gg. Rauh, Frd. Döber­
einer, Frd. Brütting, Leonhard Wölfel, Joh. Scheff­
ln a n n. (sämtliche Kameraden waren treue, überzeugte Republi­
kaner, die schmerzlich vermißt werden. Ehre ihrem Andenken. —

Rechtenbach. Am 2. Januar fand im Gasthaus zur Krone 
unsre Generalversammlung statt, die gut besucht war. 
Die Kameraden waren fast alle zu Haufe, was bei uns bekannt­
lich nur an hohen Festtagen der Fall ist, da ja nahezu die ge­
samte Einwohnerschaft Rechtenbachs ihr Brot auswärts verdienen 
muß. Der Vorsitzende gab einen kleinen Bericht über die Tätig­
keit der Ortsgruppe seit ihrer Gründung im April 1926. Ver­
sammlungen fanden fast alle Monate statt. Die Beteiligung an 
einem Ausmarsch und einem Ausflug hätte besser sein können. 
In der letzten Zeit waren auch Vie Versammlungen nicht so gut 
besucht wie anfangs. Besonders die Beitragsfrage muß unter allen 
Umständen bester geregelt werden. Er erklärte, daß die Mit­
glieder, die keine Versammlungen besuchen und absolut keine Bei­
träge zählen, gestrichen werden. Lieber will er mit nur wenigen 
Kameraden gut arbeiten als mit vielen schlecht. Allerdings war 
die wirtschaftliche Lage am Ort im letzten Sommer und im Herbste 
katastrophal. Zeitweise waren alle Kameraden bis auf wenige 
erwerbslos. Er ermuntert und ermahnt die Kameraden, treu 
zur Fahne zu stehen, damit der Oesfentlichkeit und besonders dem 
Bunde Bayern und Reich hier am Orte gezeigt werden kann, daß 
die Ortsgruppe sich nicht unterkriegen läßt. In der Diskussion 
gingen die Kameraden Philipp und August Vathjunker, si ttv 
Matreux, Ludwig Hohl und Petersen aus die besonderen Ver­
hältnisse am Ort ein. Lebhafte Beschwerde wurde über die auch 
die übrige Einwohnerschaft beunruhigende Uebungsschieße­
rei des Bundes Bayern und Reich auf einem staatlichen 
Schießplatz geführt. Auch dis Verhältnisse in der Reichswehr wur­
den lebhaft besprochen; denn hier in der Umgebung ist es für­
einen jungen Reichsbannerkameraden nicht leicht, bei der Reichs­
wehr eingestellt zu werden. Alle Redner wollen an der Festigung 
und weitern Ausbreitung der Ortsgruppe mithelfen. Nach den 
Feiertagen gehen wieder viele nach auswärts und kommen erst 
Ostern wieder zurück. Der Vorsitzende bittet dieselben, auch aus­
wärts ihre republikanische Gesinnung zn zeigen und nach ihrer 
Rückkehr an ihre Beiträge zu denken. Mit einer kleinen Abend- 
unterhaltnng schloß die Generalversammlung. —

Thurnau. Eine erhebende Weihnachtsfeier für ihre 
Mitglieder veranstaltete die hiesige Ortsgruppe am 19. Dezember 
im festlich geschmückten „Fränkischen Hof"-Saale. Nach einem 
einleitenden Musikvortrag wurde durch mehrere größere Schul­
mädchen die Weihnachtsgeschichte in Wort und Lied -zum Vor­
trag gebracht. Vorsitzender Ernst hielt in seiner Ansprache den 
Kindern vor Augen, daß, obwohl in manchen Familien infolge 
der schlechten Zeit und der Arbeitslosigkeit wohl keine rechte 
Weihnachtsstimmung aufkommen wird, sie trotzdem den Eltern 
für die geringste Weihnachtsgabe dankbar sein müssen, daß, wäh­
rend des blutigen Weltkriegs, als die Väter draußen an der 
Front waren und die Mütter mit Not und Entbehrung zn 
kämpfen hatten, wir noch viel schlechtere Weihnachtstage verleben 
mußten, und erinnerte an die traurige Zeit während der In­
flation, in welcher mit den paar erarbeiteten Pfennigen kaum 
ein Stückchen Brot gekauft werden konnte. Zum Schluß er­
mahnte er auch, treu zum neuen freien Volksftaat zu halten und 
sich stets freudig zu seinen Farben zu betenden. Anschließend 
fand eine Verlosung für die sämtlichen .Kinder der Kameraden 
statt, bei der jedes Kind eine hübsche Weihnachtsgabe erhielt, und 
es war eine Freude, zuzusehen, wie die kleine Welt mit sen 
Geschenken allerlei Spiele in dem geräumigen Saale veran­
staltete. Der von Kamerad Pensel geleitete Arbeitergesang- 
vcrein Limmersdorf brachte verschiedene Wcihnachtschörc und 
Volkslieder zum Vortrag und erntete reichen Beifall. Sämtliche 
Kameraden mit ihren Angehörigen waren erschienen und fanden 
sie Lose für den schön geschmückten Christbaum reichlichen Ab­
satz. Der allgemeine Wunsch war, eine solch wohlgelungene 
Feier alljährlich zu veranstalten. —
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Verkehrslokal d. Reichsb
Abteil. 21, d. S.P.D. und 

freien Gewerkschaften
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Georg Rosenbaucr 
Berkehrslokal 

des Reichsbanners

Schmauscnbuckstr. 14 
Berkekrslok d.Reichsbanners 
der S.P.D. n. anderer Vereine 

Schöner Saal vorhanden

Stempel 
Schilder

Kameraden, tragt die Kokarde 
und das Bundesabzeichen!

Bcr kchrSlokal der Abteilung 7 
Guter Mittags- u Abendtisch 

Zirndorfer Biere
Ludwig Neitiuger
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kigner 
Färbcrstr

kuä.l^an§e
Fürther Straße 22s 
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Werkzeuge 3918 
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Gnstavstraße 34 3984 
Verkehrslokal des Reichs­
banners, der S.P.D und 
der freien Gewerkschaften

Frankenstr 117 3989
Wurst- u.rieischwärenfadr.

Zweiggeschäft:
Kahwangcr Str. 78

L'it r 11i, ttir8cken8lr3Üe 16 
bekannte ve^uxsquelle kür

prvisuSL'tv 
8eUr»I»4r»r«i»

E Gebr. Marx
8 — -

L

8

I »kelkeI<I»Ie»»»e 47 — tVleaenstraane 84 
l»a» kl»«» «I«r guten ««a stllllsto» 

qnuIltSte»

—— ———I-------- — I Brgxfl lkure Brsuen, ivo sie cken Linlrsul
cker l.ebensmittei unck Artikel Zes t-jx- 
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vo kauft Ulk kture kauciivgren

M»— eines jecken Ksmerscien, sieb uncl seine Bamilie ru errieken unck
l-8 IST U^IlldlT clsm Orunüsstr ru iilliciiZen:

V-Sr ks«»sm nur in «Vsr 
lioivw-SeiilWMäiiN Nllmderr-kM u. vmedW

M*»srs«tö«s - >VKri«I»«rs

Chemisches Untersuchungs-Laboratorium
Winklcrstratze 3!!. — Tel. 1147 3928

391 l
Kleiderstoffe. Baumwollwaren, Gardinen, Leibwäsche 

Herrcnartikel, Weitz-, Woll-, Kurzwaren, Strick-u.Svortwolle

Steinbühler 
Schuh­
warenhaus
Alias Semsfurtor

23 Tafelfeldstratze 23

»amSllMMner
Stern ii r. 16 

Hüte und Mützen 
Reparaturen ggg-, 

Reichsbanner - Mützen

D"

MrodMv-GenWMaft ---» 
dllBau-llKunMIMr E.SmbS.

Nürnberg, Schmansengartenftratze S.
Ausführung der Schlosserarbeitcu von Neubauten. Etsen- 
und Schanfcnsterkonstrnktionen, Schmiede- und Gitter­
arbetten, Tore in jeder Ausführung. * Moderne Kunst- 
schmicdc- und Treibarbeiten. Lastenauszüge, Spciscaufzüge.

k«rvl»8d»»iivrk»lii»«ir 
sowie sämtl schwarzrotgoldenen Artikel 

Nürnberger Aabnensabrik 4V r: I v » « T » u » u » si 
Kaiierstratze 8 398

WarenherstcNung». republikan. Verbände u. Vereine

L L. Kohler
Sieghanstratze 8 — Tel. 9181

Äerren- 
Kleiderfabrik 
M98 Bequeme Teilzahlung

„rilns"
Alaschneret- u. Fustallaiionübetricbü - Genossen,ch„-> 
E. «. m. b. H. Nürnberg, Parkftratze 12. 
Gasleitungen Wasserversorgungen, sanitäre Einrichtungen 
jeder Art. Bau- u. Schwarzblechflaschneret. EntstaubungS- 
und Absaugeanlagen, Reparaturen in allen Zweigen, 

meisterhaft, rasch, billigst 3929

leilMNW, MMüm
sowie alle Sorte» 3914

Leberwaren empfiehlt

HöhLW SÜW!kk Leibriemen, Mühen
Gibitzenhosftratze 21 - - - - -

KarlFellner
Pctcr-Henlein-Stratzr4« s 

Spezialgeschäft für 
Weine, Liköre «Ud

Spirituosen Mi 
in Flaschen und vom Faß.

Versand auch nach auswärts. 
Telephon 8. 41889

Schneppenhorst
Optik 3923

Spezialhaus für
Qnalitätöbrillen

Ludivigstr.32 
am WectzenTurm

MmsSSnssr
Hchncstratze 14

L. HUss. «sinelsl
Mineralwasserfabrik — Großhandel 

— Goldene Medaille 1936 — 
roAbcni-n — bestes milchsäurchaltiges Bolksgstränk

lerolcociN- 
ZckukksuL

Obere Baustraße 22.
DaS Schuhgeschäft aller 

Kameraden AW

— Vans Ott —
Berkchrskokal 

des Reichsbanners. Abt. 14 
nndderS.PD 3933

LestlngstraKe b.
K«It«pssiVinvüll»ns
Januarprogramm: 8.1.27—18.1.: Insel der verlorenen 
19.1.—28.1.: WeligeschichtealSKolonialgeschichtc sMcnschen 
26 1.— 8.2.: Nordamcrcla

Borzugskartcn Im Ganbüro erhältlich. 3988

Mode und Sport
ülatdnn l,»ng»t»üt

Tafelseldstr. 49 
Tel. l«7»

Die billige Bezugsquelle für Marschtromm-ln, Pauken, 
Pseifen, LtzraS, Signalhörner, Trommelfelle, Major­
stab«, all« «lech- nnd Holzblas-, Streich- und Jups-

Fastrumente finden Sie bei , 39!7
Miillnerstraßc 37 NS»«rI«I« Miillnerstraße 37

Oss Organ ssr ^spudiikaner 
in fvMsifpcmken 

Lrsctisint sisbsnmLii in cksri^oobe 
f»1!t visisn Ssiisgsn unck „Sport sm Sonntag"

F^/oat//r'/o/r - 
/V4/^/7lSsz-F, Srs/i's Sssss -§/S7 

/^e/'S <7/s/-

Spsriaigebist unssies Oriisl-nsffmens 
Ouslltatsar-beit in Sueffclf-uLk

AK? ^6
Vereins- u. Hausfahnen 
Windj aüen, Cordhosen r- —. Z 

jr-ilzahlung-n

werben gut und billig bedient im 5

Kaukksu8 „fürlker 8traÜe" ! s«. L<I»i»«NI«r Miö i

68- Lckirmer 
iEigcneS Heim» 3969 

liefert
Windja<ten,Sporthoscn «sw. 

in Qualitätswaren
zn billigen Preisen

UNgnäo»^,

Sie Maleret-SenosseMaft Z 
für Nürnberg-Fürth u. Umgeb. 
führt aLLe Malerarbeiten ouS

Kaiserftratze 36 
iEcke KarlSbrückcs

II

Juh.: Karl Wagner
Lederausschnitt M2? 

u. mechan. Schuhsohlerei

WUMM «sireiiKelil
Adlerstr. 6 - Telephon 28394 

Empfehle 3922 
meine besonders preiswerte 

„Hausmarke IS Psg."
LWolfffcheZigarrenHamburg

Uefersnt fük riüt^en. Winäjgckeri. kreecties

KÖmZsttske 17.

lö Tafelfeldstratze 18 3998
Größtes Schuhhaus in Steinbühl

Äas Araus /ü> Atz?/« 
mrf sernen Fu/e/r t)lla/r'kä/en 

unc/ ök//tA6n Weisen

//-ü/rs7 „(ri'ane/ Aara^"
3961

GasthanS -Ma-

Gartenstadt Waldfchenke

M«»«KSVk-
SSttSl

Theresienstraße 18
Strümpfe, Trtkotagcn 

Wollwaren
3926 Herrenartikel

OVLirvLQIL
ktllimbsrg, Xsrolinenstksüs

LLUN

SNLS^SSS SUS ÄGM SSU krSNlLSN
Svk»rsbavli ünsksvkkszfi^vutk

Lobui»« 8ok«rsintui't

» »

!s! sIi

Kameraöen! Werbt für 
eure Zeitung

Serrenkonfeki io» 
Serrenlchneiderei 
Sportbekleidung 
Spcz: Windjacke»

L-SSolnii-iSr-O
Osrs k-Icjieigs cZssobisckch 
kOr» »srvitzjjcrtzis KIsicZrumc

Zigarren — Zigaretten — Tabake
empfiehlt

»I. ILrIininstl
Rückertstratze 2 MR

Damen-Konfektion 
Modewaren iE 
Wäsche-Ausstattungen

Ek- -EK> k-i 

r Sibuhbaus Freudenberger E 
d Fußbekleidung siir jeden Zwvlk, fiir ? 
d jeden Beruf in jeder Preislage SM»

ilWermleii,

»G»X KSSWßttSI'
Spezialgrschäst Solinger' Stahlwarrn

Schleiferei und Rcparaturwerkstätte, Haushaltuugs- und 
Gefchcnkarttkci, Waffen und Munition MSOKonsM-Berem für Svf u. Smg.

E. G. m. b. H. 3938
empfiehlt sich den Reichsbanner-Kameraden z. Deckung ihres

Bedarfes im Haushalt
Großbäckerei, Lebensmittel, Schnitt- n. Schnhwaren

SvmnmkiMe Möbelzentmle
VVlepIiOtvi LL8 3939 27
Bollstiindige Mohnungs - Eiurichtnngeu 
owie Einzelmöbel i« reicher Auswahl.

Sorlngo Anraülnccg! l ololi«« Vellrastlung!

Sie KvmumgknMnschafr Erlangen 
ist das größte Wirtschafts-Unternehmen am Z 
Platze, betreibt die größte Bäckerei, und keine " 
Aamilie sollte achtlos daran vorübergehen

S«rr«n- und Knaben-Kleidung
Windjacken, Gummi- und Wintermäntel

'°">!nr".m Konfektionshaus S. Nawack
Inh.: s. B«fs«r, Markt 4

Oer XIuM kaust, seine Lckukvsren nur im

MlivM!lred5 z
veil Zroke ^usvadl unä billigste Preise

in sistkinssizci ZVusjütimng

W Seorg SSttkönN, Llunderü 
tleiliMLbstiAÜe 2 teicpbvn 13 !2

Theaterplatz IS. Beste Bezugsquelle für Herren-,
Burschen-, Knabenbekleidung,Berufsbekleidnng 3947

Mb. MUKmar, Kaufhaus
WW sämtliche »»W
WW Haus- und Küchengeräte W

krsnßrsn
Konfektion / eig. Erzeugnisse

Kreuz 32. Berkehrslokal des Reichsbanners 
der S.P.D. und der freien Gewerkschaften 3944

Us«ssks«r SSsSG SeVIsr
sr»r, l^vtÄTvSN»ii»aas 84 
Ha»S- r»«d «üchengeräte 1938

Galanterie — Leder — Spielwarsn

Herren-Moden
GroheA»sw«chlinWrndja«renn.Breeches

Iie ZWWA BsllsMW
ist das Organ aller Republikaner ggqg

L. X Mnrsrs
Büchs«nmachermcifter, »lostcrstratz« 

«ks»k«i» dankdiar«»«
Mäßig« Preis« 3949 Teilzahlung

„Deutsches Haus"
Gewerk fchaftsverkchr.------- Inh. Josef Raithel

Hält sich bestens empfohlen 3942

Wüi-Lvuns üuSuubsirk

Vie lögesreilung alier Nepubüksner.. 
vrucksachen für vereine und private Z

Ui» 0. «i5Ii»t«e»Lt«bn IKscstfolzer
Anerkannt billigste Einkaufsquelle für Damen-, 

Herren- und Kinder-Konfektion,
Tuche und Kleiderstoffe 3974
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